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496 (Çtibotin §ofer: tKibtualbner 1798.

33aï bie (Stube wirflidj ("o leer unb armfetig,
wie ed if)r beim «gintritt borgefommen war? ünb
War bie dürfte immer nod) boll üftaudj?

©ad Serblidjt leuchtete im ©ämmerfdjein bed

engen SIHtagdfreifed. Unb Wad bort oben f)odte

auf ben morfdjen 23alfen, War ed bie böfe Slot
ober forgenbe ©enügfamfeit?

(Sie bticfte auf bad Saud ber Strmut, unb bie

— lOtciin'üb filenert: SBanblungen.

Söorte ber betenben Einher tarnen if)r in ben

ôinn: „©egrügt... botler ©naben..
Unb Wie Sore Sftigid fyrau fie boftidj bid gur

6d)Wette begleitete, atd f)ätte fie if)r etwad abju-
bitten, fat) nod) bie fjrembe, bag fie gefegneten
Seibed War...

„SIbie, ffrau kommen Sie bielteidjt en an-
bered Sftat... Unb nt'tb für unguet! — ..."

îîtbtDûIbner 1Î9S.

©ie für bad Vaterlanb gejeugt,
©ie "Braoen fielen ungebeugt :

So ©reid wie Jüngling, STtann wie Jran;
©ie ©Batfiatt ioarb gut ©otenau.

llnb über Ceidjen, Sdjutt unb Branb
©ing bad ©ntfegen burdf) bad £anb.

f}egt im Betern mit ©aïïiend tpatjn

Ärä^t manner beck: „© toller ©ßatjn,
©in tpäuftein tpirten, itngefd^Iacfjt
3m Kampfe mit bed Dorfen 2Ttad)t!" -
2Bad ttbermai^t? ÎDad übergabt
©er nur galt itjre 2Bat)I,
©er Jreifieit, bie unfferblidf) fiegt,
©b fie aud) blutenb unterliegt.

©Bann einfi burdjd ßanb ber ipeerbann getjt,

panier unb ipelmbufd) blutig xoef)t,

©ann fei'd jum Sieg, jum Untergang,
^lingt'd nur in freiet ©nkel Sang :

©ie für bad Batertanb gejeugt,
©ie ©3raoen fielen ungebeugt! Sriboltn $ofet.

ÎGonblungeu,
Son tOteinrab Äienctt.

Unb nun leben Wir im sWan^igften 3af)rf)unbert
nad) ©brifti ©eburt. ©d ift unglaublich, Wie weit
ed bie SRenfdjtjeit, bie Slbenbtcinbifdje boran, feit
©Ritte bed neunjebnten 3al)rf)unbertd auf gar
bieten @e6ieten gebradjt t)at. Unb Wenn man ge-
nauer auf bie ©mmgenfdjaften t)infief)t, fo tnug
man bon biefcr 3^it bid in bie beutige hinein
feigen : ©edmif ift ©rümpf! 2Bäf)renb man in ben

©agen unferer Urgrogbäter nod) nur 31t ^ßferb, in
SBagen ober, überd Site er, mit ©egetfdjiffen red)t
mübfam unb langwierig, aber freitid) gerubfamer
reifen tonnte unb oft ©Ronate brauchte, um nad)
Slmerifa 311 fommen, t)nt man nun bie fo ge-
fdjwinbe ©ifenbabn, feit turpem fogar burdj alle

Berge. ferner bat man bad Winbfpietrafdje 3tuto,
aud) su ©at unb über alte 93erge. Unb beute fogar
"5tug3euge, bie und in einigen 6tunben über San-
berftreden bringen, bie fonft ©age erforberten,
bie fd)on bie ©Reere überfliegen unb bid nach

©bute, bid an ben ©torbpol getangen. ©rft bor
ein paar ©agen in biefem 3af)re 1930, ba id) bad

alted fdjreibe, ift ber Qeppelin, biefed ftoÎ3e beut-
fdfe Suftfdjiff, atd ein fitbergraued, fliegenbed
3\iefenfd)iff, mit ©Renfdjen über unfer Sanb,

ruhig unb fid)er, aid Serftcinbe fid) bad bon felbjt
feit SIbamd3eiten, binWeggesogen. ©ie Seute ma-
djen fid) fdjon nicht mehr biet braud; fo fdjnell
gewöhnt man fief) blutage an bie mertwürbig-
ften ©djopfungen ober ©ntWicftungen auf ted)-
nifdjem ©ebict.

216er Wir haben nod) Sdjneltered, Weit ©e-
fd)Winbered nid Stuto unb Suftfdjiff betommen.

3u Urgrogbaterd Reiten mugten fid) nod) bie ret-
tenben Boten unb bie Säufer mit 3td) unb i^radj
um bie Verbreitung ber ©tadjridjten in ber ÏÏBelt
berumtreiben, Woburdj biefe ©tadjridjten 3War
redjt altbaden, aber Wie altbadened Brot aud?

befömmtidjer, teidjter berbautid) Würben, ©iefe
einfache ffug-, ^3ferb- unb ^utfcfjenpoft bertrug
atfo aud) bie Rettungen, bie bor einem ffabtfjun-
bert nod) redjt fpärtid) unb bon gan? tteinem fyor-
mat Waren, Wäf)t'enb man mit ben beutigen 3et-
tungen unb fteitfdjriften Summet unb ©rbe faft
über unb über tape3ieren tonnte, ©ann aber er-
hielten Wir 311 ©rogmutterd geiten auf einmat ben

©etegrapben, unb aid idj nodj ein Snabe War,
tarn bad ©etepbon, burd) bad man jegt ftdj 3W1-

fdjen Stttborf unb ©enf, ja 3Wifdjen 333ien unb

4L6 Fridolln Hofcr: Nidwoldner 1798.

War dir Stube wirklich se leer und armselig,
wie es ihr beim Eintritt vorgekommen war? Und

war die Küche immer noch voll Nauch?
Das Herdlicht leuchtete im Dämmerschein des

engen Alltagskreises. Und was dort oben hockte

auf den morschen Balken, war es die böse Not
oder sorgende Genügsamkeit?

Sie blickte auf das Haus der Armut, und die

— Mcinrad iticncrn Wandlungen.

Worte der betenden Kinder kamen ihr in den

Sinn: „Gegrüßt... voller Gnaden ..."
Und wie Lore Migis Frau sie höflich bis zur

Schwelle begleitete, als hätte sie ihr etwas abzu-
bitten, sah noch die Fremde, daß sie gesegneten
Leibes war...

„Adie, Frau Kommen Sie vielleicht en an-
deres Mal... Und nüd für unguet! — ..."

Nidwaldner 1798.

Die für das Vaterland gezeugt,

Die Braven fielen ungebeugt:
Zo Greis wie Jüngling, Mann wie Frau;
Die Walstatt ward zur Dotenau.
Und über Leichen, Ächutt und Brand
Ging das Entsetzen durch das Land.

Jetzt im Verein mit Galliens Hahn

Kräht mancher keck: „G toller Wahn,
Ein Häuflein Hirten, ungeschlacht

Im Kampfe mit des Korsen Macht I" -
Was Übermacht? Was Überzahl?
Der Freiheit nur galt ihre Wahl,
Der Freiheit, die unsterblich siegt,

Gb sie auch blutend unterliegt.

Wann einst durchs Land der Heerbann geht,

Panier und Helmbusch blutig weht,
Dann sei's zum Äieg, zum Untergang,
Klingt's nur in freier Enkel Bang:
Die für das Vaterland gezeugt,
Die Braven fielen ungebeugt! Fridolin Hofer.

Wandlungen.
Von Meinrad Lienert.

Und nun leben wir im zwanzigsten Jahrhundert
nach Christi Geburt. Es ist unglaublich, wie weit
es die Menschheit, die Abendländische voran, seit
Mitte des neunzehnten Jahrhunderts auf gar
vielen Gebieten gebracht hat. Und wenn man ge-
nauer auf die Errungenschaften hinsieht, so muß
man von dieser Zeit bis in die heutige hinein
sagen: Technik ist Trumpf! Während man in den

Tagen unserer Urgroßväter noch nur zu Pferd, in
Wagen oder, übers Meer, mit Segelschiffen recht

mühsam und langwierig, aber freilich geruhsamer
reisen konnte und oft Monate brauchte, um nach

Amerika zu kommen, hat man nun die so ge-
schwinde Eisenbahn, seit kurzem sogar durch alle

Berge. Ferner hat man das windspielrasche Auto,
auch zu Tal und über alle Berge. Und heute sogar
Flugzeuge, die uns in einigen Stunden über Län-
derstrecken bringen, die sonst Tage erforderten,
die schon die Meere überfliegen und bis nach

Thule, bis an den Nordpol gelangen. Erst vor
ein paar Tagen in diesem Jahre l930, da ich das
alles schreibe, ist der Zeppelin, dieses stolze deut-
sche Luftschiff, als ein silbergraues, fliegendes
Niesenschiff, mit Menschen über unser Land,

ruhig und sicher, als verstände sich das von selbst

seit Adamszeiten, hinweggezogen. Die Leute ma-
chen sich schon nicht mehr viel draus; so schnell

gewöhnt man sich heutzutage an die merkwürdig-
sten Schöpfungen oder Entwicklungen auf tech-
irischem Gebiet.

Aber wir haben noch Schnelleres, weit Ge-
schwinderes als Auto und Luftschiff bekommen.

Zu Urgroßvaters Zeiten mußten sich noch die rei-
tenden Boten und die Läufer mit Ach und Krach
um die Verbreitung der Nachrichten in der Welt
herumtreiben, wodurch diese Nachrichten Zwar
recht altbacken, aber wie altbackenes Brot auch

bekömmlicher, leichter verdaulich wurden. Diese
einfache Fuß-, Pferd- und Kutschenpost vertrug
also auch die Zeitungen, die vor einem Iahrhun-
dert noch recht spärlich und von ganz kleinem For-
mat waren, während man mit den heutigen Zei-
tungen und Zeitschriften Himmel und Erde fast
über und über tapezieren könnte. Dann aber er-
hielten wir zu Großmutters Zeiten auf einmal den

Telegraphen, und als ich noch ein Knabe war,
kam das Telephon, durch das man jetzt sich zwi-
schen Altdorf und Genf, ja zwischen Wien und


	Nidwaldner 1798

